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Sie kommemlen«eMMiis-velhMiiiiWe^
Berlin , 30. Okt. Botschafter von Hösch ist heute abend

>egen 6 Uhr in Berlin eingetroffen. Er wird voraussichtlich
jchon am Samstag wieder nach Paris Weiterreisen, damit er
gleich nach der Ankunft Lavals die reparationspolitischen Be¬
sprechungen ausnehmen kann, die während seines Berliner
Aufenthalts vorbereitet werden sollen. Zunächst wird Dr . Hösch
natürlich den Reichskanzler und den Staatssekretär v. Wülow
besuchen- An diese Unterhaltungen wird sich dann morgen
eine Sitzung des Reparationsausschusses des Reichskabinetts
anschließen, in der die Instruktionen sestgelcgt werden, die
der Botschafter für die diplomatische Fühlungnahme mit der
französischen Regierung treibt . Was über ihren Inhalt schon
fetzt gesagt wird, kann natürlich nur Kombination sein; denn
ße sollen sich ja schließlich doch erst aus den Berliner Bera¬
tungen ergeben.

Berlin , 30. Okt. Zu den in der deutscheil und ausländi¬
schen Presse umlaufenden Nachrichten über die kommende Re¬
gelung des Reparationsproblems wird von unterrichteter
Seite mitgeteilt , daß der deutsche Botschafter in Paris , von
Hösch, nicht den Auftrag erhalten hat, die Einberufung des
beratenden Sonderausschusses der BIZ . zu beantragen . Bot¬
schafter v. Hösch wird erst heute in Berlin eintreffen und mit
dem reparationspolitischen Ausschuß des Reichskabinetts Be¬
sprechungen haben. Im übrigen ist man in politischen Krei¬
sen der Auffassung, daß, wenn tatsächlich der bereuende Son¬
derausschuß zusammenberusen werde, er zu keinerlei anderen
Ergebnissen kommen könnte, als die bisherigen Sachverstän¬
digengutachten. So hat z. B . der Bericht der Wiggins -Kom-
mission das Problem , das jetzt erneut zur Diskussion steht,
bereits im August klar und deutlich Umrissen, indem er von
der untrennbaren Verbundenheit der deutschen Wirtschaft mit
der Weltwirtschaft ausgeht und eine Sanierung der Weltwirt¬
schaft ohne eine vorherige Sanierung Deutschlands für un¬
durchführbar bezeichnet und zu diesem Zweck den Abbau der
äußeren Schuldenlast Deutschlands fordert . Es verdient in
diesem Augenblick weiter daran erinnert zu werden, daß der
Mgginsbericht als Voraussetzung für die notwendige Um¬
wandlung der kurzfristigen in langfristige Schulden einmal
die Schaffung eines gesunden Vertrauens zwischen Deutsch¬
land und seiner Umwelt und zweitens die Regelung der äuße¬
ren Verpflichtung Deutschlands nennt.

..Krankenhaus Mr eingefrorene Kredite"
Paris , 30. Ott . Die Aktion zur Revision des Mungplanes

«nd zur Konsolidierung der deutschen Kurzkredite soll sofort
nach der Rückkehr des Ministerpräsidenten Laval ins Rollen
kommen. Der deutsche Botschafter in Paris , v. Hösch, hat, wie
die Pariser Presse meldet, bereits für Montag um eine Au¬
dienz beim Ministerpräsidenten Laval nachgesucht. Er soll von
der Reichsregicrung den Auftrag erhalten haben, erklärt
„Newyork Herald", bei seiner Unterredung offiziell den Antrag
auf Einberufung des beratenden Komitees der BIZ . zu stellen,
das eine neue Prüfung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands
vornehmen soll. Es sei mehr als wahrscheinlich, fügt das
in Paris erscheinende amerikanische Blatt hinzu, daß schon
für November oder Dezember eine internationale Konferenz
zur Revision der Reparationszahlungen nach Paris einberu¬
fen würde.

Was die Konsolidierung der deutschen Kurzkredite angeht,
so scheinen sich hier die Meinungen der französischen Sach¬
verständigen und Finanziers noch nicht endgültig fixiert zu
haben. Der Plan des belgischen Finanzministers Francgui
ikt nach einer kurzen Meldung der Radio -Agentur selbst beim

3sMeieg mit - er Schweiz?
Berlin , 30. Okt. Die schweizerische Regierung hat bei den

gegenwärtig in Bern geführten Verhandlungen über die Neu¬
regelung der deutsch-schweizerischen Handelsbeziehungen be¬
kanntlich die Forderung nach Einführung gewisser Zollkontin-
gente erhoben.

Das Reichskabinett hat sich nun gegen diese Forderungen
au gesprochen. Für den Beschluß der deutschen Regierung war
vor allem die Erwägung maßgebend, baß eine Einschränkung
der deutschen Ausfuhr zu Schwierigkeiten bei der Erfüllung
deutscher Verbindlichkeiten gegenüber dem Auslande führen
müsse. Ueberdies war von schweizerischer Seite verlangt wor¬
den, daß der Gegenwert dieses eingeschränkten Exportes nicht
ohne weiteres an die deutschen Gläubiger abgeführt, sondern
zunächst einmal zu einer Art bevorrechtigter Befriedigung ge¬
wisser schweizerischer Forderungen verwendet werden sollte.
Dieser Zahlungsmodus mußte auch schon deshalb abgelchnt
werden ,weil er einen bedenklichen Präzedenzfall geschaffen
hätte. Es bleibt abznwartcn , ob die Schweiz ihre Forderun¬
gen für so unerläßlich Mt , daß sie deren Ablehnung mit
der bereits in Aussicht gestellten Kündigung des Handelsver¬
trages zum 1. Februar nächsten Jahres beantwortet.

Hierzu erfahren wir noch:
Der deutsch-schweizerische Zollkonflikt hat sich außerordent¬

lich zugespitzt. Die Schweizer erklärten, daß entweder die vor¬
geschlagenen Zollkontingente angenommen werden, ober daß

Ministerpräsidenten Laval auf schwere Bedenken gestoßen.
Man fürchtet nämlich, daß man nur schwer Zeichner für die
Aktien und noch schwerer für die Obligationen dieses neuen
Kreditinstituts finden könnte, das ein wahres „Krankenhaus
für eingefrorene Kredite" werden soll, und das von dem fran¬
zösischen Sachverständigen Rist von der Bank von Frankreich
vorgeschlagene System ber Ausgabe von Wechseln auf die deut¬
schen Schulden, die daun von der Reichsbank gegengezeichnet
werden sollen, wird hier in Paris als „sehr gefährlich" ange¬
sehen. Man hält es fiir besser, zuerst einmal eine scharfe Aus¬
wahl unter den deutschen Krediten über ihre Bonität vorzu¬
nehmen. Diese heikle Aufgabe werde am besten von Deutsch¬
land selbst erfüllt werden. Die guten Kredite sollen dann aus
mittlere Laufzeit verlängert , die weniger guten jedoch von
recht kurzer Laufzeit bleiben.

Außerdem hält man es in Frankreich für angebracht, daß
man in Deutschland eine besondere Amortisationskasse gründet,
der nicht nur die vertagten Joungzahlungen aus dem Hoover-
feierjahr zugeführt werden sollen, sondern auch besonders in
der deutschen Verfassung zu garantierende Staats - und Kom-
munaleinnahmen . Auch die deutschen Perivatschuldner sollen
durm Umlagen zur Speisung dieser Amortisationskaffe heran¬
gezogen werden.

Für internationale Schnldeuregelnng
L on 0 on , 30. Okt. Im „News Chronicle " schreibt Zrr

Walther Mahton , Deutschland hat mit durchgreifenden Maß¬
nahmen einen sehr beträchtlichen Ausfuhrüberschuß erzielt , der
aber noch nicht genügt , um die Zahlung der Schulden zu er¬
möglichen. Andere Länder drohe» wegen der deutschen Kon¬
kurrenz bereits mit Vergeltungsmaßnahmen gegen Deutsch¬
land . Die internationalen Schulden sind jetzt so umfangreich,
daß ihre Rückzahlung alle bestehenden Handelskanäle zu beein¬
trächtigen droht. Es ist keinem Schuldnerland mehr möglich,
das Problem der Rückzahlung der Schulden mit eigener Kraft
zu regeln . Die Gläubigerländer müssen sich endgültig dar¬
über einigen , ob sie Zahlungen in Form von Sachwerten
haben wollen oder ob sic es vorziehen , die Schulde « herabzn-
setzen.

Newyork, 30. Okt. Wie der „Herold" aus Washington
meldet, erklärte Senator Borah im Kreise von Senatoren , er
werde dem zusammentretenden Senat den Antrag vorigen
für eine Entschließung zugunsten der Revision des Berfailler
Vertrages , der Streichung der Reparationen und der Rückgabe
des Korridors an Deutschland.

And die Kurzkredile?
Newyork, 30- Okt- Von hoher Regierungsstelle wird ge¬

sagt, die Aeußerung des Morgan -Partners Lamont , Deutsch¬
land müsse schleunigst die BIZ . um Untersuchung der Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands angchen, entspreche der Auffassung
der amerikanischen Regierung . Dabei kommt das Bedauern
darüber zum Ausdruck, daß die deutsche Regierung bislang
Zweifel über die von ihr zu ergreifenden Schritte gelassen
habe. Washington nimmt an, daß der deutsche Antrag nicht
nur ans Verlängerung des Moratoriums gehe, sondern auch
eine Herabsetzung der Jahreszahlungen empfehlen werde. All¬
gemein wird angenommen, daß die Vereinigten Staaten ein¬
geladen werden, in dem Sachverständigenausschuß, der die
Prüfung vorzunehmen hat , sich vertreten zu lassen. Schon
jetzt wird Wiggin als der wahrscheinliche Vertreter Amerikas
bezeichnet, der auch bei den Stillhalteverhandlungen in Basel
eine entscheidende Rolle gespielt hat.

die Schweiz entsprechende Einfuhrverbote erlassen werde.
Werde keine der beiden Forderungen angenommen, so werde
der Handelsvertrag von der Schweiz gekündigt werden.

In Deutschland sieht man in den Schweizer ultimativen
Forderungen eine Unterbindung der Absatzmöglichkeitenfür
deutsche Produkte , die zwangsweise ans eine weitere Entwer¬
tung der Forderungen des Auslandes an Deutschland hinaus-
länft . Die schweizerische Bankwelt hat nicht weniger als 2,6
Milliarden von Deutschland zu fordern, welcher Betrag nur
mit dem Export deutscher Waren abzutragen ist. Die deutsche
Regierung ist zu Verhandlungen bereit, sie steht jedoch auf dem
Standpunkt , daß die Zerstörung wirtschaftlicher Kräfte nicht
das Ziel von Handelsvertragsverhandlungen sein darf. Die
Reichsrcgierung hat deshalb die Schweizer Forderungen ab¬
gelehnt und sicht auch weitere Verhandlungen auf solcher
Basis als unmöglich an.

Die Schweiz besinnt sich
Zürich, 3i . Okt. Die schweizerische Bundesregierung hat

die Kündigung des Handelsvertrages mit Deutschland nicht
vorgenommen, sondern eine Anfrage an die deutsche Regie¬
rung gerichtet, auf welcher Grundlage sie etwaige neue Han¬
delsvertrags -Verhandlungen zu führen gedenkt. Diese uner¬
wartete Verschiebung der Kündigung des Handelsvertrages,
die in der heutigen Sitzung des Bnndesrats beschlossen wurde,
deutet auf eine wesentliche Entspannung der deutsch-schweize¬
rischen Gegensätze hin.

Politische Hochkonjunktur
(Weltpolitische Wochenschau)

Deutschlands Rcparationssorxcn — Grandi auf Reise«
Frankreichs Bündnis mit Moskau — Wenn Genf eme«

Krieg „verhindert.
(Nachdruck verboten !)

,8- Obwohl der Reichstag in die Ferien geschickt wurde,
gehen die Wogen der Politik in Deutschland sehr hoch. So
brachten die Gemeinde- und Kreistagswahlen in Anhalt einen
neuen Sieg der radikalen Parteien . Die Kommunisten konnten
ihre Stimmenzahl um ein Viertel steigern und die Natio¬
nalsozialisten konnten sie im Vergleich zu den Reichstagswah¬
len im Vorjahre sogar verdoppeln. Die Kommunisten ma¬
chen immer mehr zu schassen. So fand man in Berlin ein
neues Sprengstosslager , die Bombardierung von Häusern in
Bremen und die Aburteilung der Schiffsmeuterer reden wei¬
terhin eine deutliche Sprache über die kommmunistische Gefahr.

Der Besuch Lavals in Amerika  wird in Deutsch¬
land sehr verschieden beurteilt . Eines dürfte sicher sein, daß
wir in der Reparationsfrage  mehr als bisher auf
direkte Verhandlungen mit Paris angewiesen sind. In Krei¬
sen der deutschen Regierung war man übrigens darauf gefaßt;
denn sonst hätte Reichskanzler Brüning bei der Eröffnung des
jüngst verblichenen Reichstages nicht die Behauptung aufstelle«
können, daß anfangs Dezember wahrscheinlichvon der Reichs¬
regierung eine Reparationskonferenz angeregt werde. Wir
müssen nun das in Aussicht gestellte große Reparations¬
duell  zwischen Laval und Brüning abwarten . An Zahlun¬
gen für Reparationen ist so wie so nicht zu denken.

In Washington ging nicht alles nach dem Wunsche Frank¬
reichs und Laval mußte bei seiner Heimkehr zugeben, daß
„Europa " von Amerika nichts „erwarten " könne. Jedenfalls
hat Frankreich das eine erericht, daß Amerika seinen Dollar
nicht nach englischem Muster rutschen läßt . Aber alle übrigen
Forderungen in der Sicherheit usw., ,die Frankreich aufstellte,
wurden nicht erfüllt . Die Einbildung Frankreichs, auch Ame¬
rika auf die Knie zwingen zu können, ist ein für allemal
zerstört.

Daß der amerikanische Senator Borah  vor den Ver¬
tretern der französischen Presse ohne Umschweife eine Aende-
rung des Versailler Vertrages und die Regelung der deut¬
schen Ostgrenze (Korridor ) forderte, hat in Frankreich natür¬
lich böses Blut gemacht.

Das zweite weltpolitisch nicht gleichgültige Ereignis der
letzten Tage war der Besuch des italienischen Außen¬
ministers Grandi  in Berlin , der durch die Rede Musso¬
linis in Neapel noch unterstrichen wurde. Der italienische Re¬
gierungschef griff dort die Reparationen und Versailles „ein
von Rache und Furcht diktiertes Protokoll " aufs schärfste an.
Grandis Reise nach Berlin ist aber nur ein Auftakt für die
kommenden deutsch - italienischen Verhandlun¬
gen,  in deren Mittelpunkt die Fragen der Abrüstung , der
Reparationen und Kriegsschulden stehen werden. Besondere
Bedeutung kommt dem italienischen Besuch in Deutschland vor
allem auch deshalb zu, weil Grandi nun voraussichtlich nach
Washington  zu Hoover reisen wird, was zur Korrektur
der einseitigen Europa -Vertretung durch Laval sehr zu be¬
grüßen ist.

Die englischen Wahlen  endeten mit einer unglaub¬
lichen Sensation : Die Abgeordnetensitze der Arbeiterpartei
fielen von 265 auf rund 50 zusammen. Der nationale Block
siegte überlegen. Englands Wähler ließen sich bei ihrem ent¬
scheidenden Gang an die Urne nicht durch gewöhnliche Stim¬
mungsmache beeinflussen, sondern handelten nach sehr sach¬
lichen Argumenten . England wird sich nun für längere Zeit
von dem Freihandel wegwenden und sich mit Zöllen  gegen
den Welthandel und vor allem gegen deutsche Waren absper¬
ren. Auch erwartet man von der neuen Regierung , daß sie
alsbald das Pfund stabilisieren werde.

Europa wurde durch eine sehr ernst zu nehmende Alarm¬
nachricht aufgeschrcckt: Frankreich verhandelt mit
Moskau.  Die Aussichten dieser West-Ost-Orientierung sol¬
len sehr günstig sein, da Moskau zu weitgehende» Zugeständ¬
nissen bereit ist. So will es die strittige Grenze zwischen
Rußland und Polen anerkennen. Außerdem erklärt es sich
bereit, die Vorkriegsschulden Rußlands an Frankreich zum Teil
anznerkenncn, wenn es dafür von Frankreich einen Kredit
von 600 Millionen Goldfranken erhält . Auf Geld kommt cs
eben jetzt Moskau in seinen Finanznöten in erster Linie an.
Dafür wird es gern allerlei versprechen. Die russischen „Re¬
parationen " sollen angeblich jährlich 60 Millionen Goldfran¬
ken betragen und 62 Jahre lang laufen . Das würde einer
Gesamtsumme von 3.8 Milliarden Goldfranken entsprechen.
Bis jetzt hoffte mancher Politiker in Deutschland, das Nebel
von Versailles von Moskau ans anzngreifen . Dagegen will
Frankreich nun gern eine Mine springen lassen.

Das Korridorproblem  ruft immer wieder Proteste
hervor . So unternahm neben Senator Borah auch der früh¬
ere amerikanische Botschafter in Berlin , I . Schur man,
in der amerikanischen Oeffentlichkeit einen Vorstoß gegen das
Versailler Diktat und den Korridor . Inzwischen festen die
Polen die Entdeutschung des Korridors weiter fort . So sind
heute zwei Drittel der deutschen Schulkinder im Weichselkorri¬
dor ohne deutschen Unterricht.

Was man heute unter Selbstbestimmungsrecht der Völker
zu verstehen hat , konnte man in Cypern  sehen . Bei dem
Versuch, sein Schicksal selbst in die Hand zu nehmen, wurde es
von enalischcn Bajonetten und Maschinengewehren „beruhigt ".
Inzwischen tagt in Konstantinopel die Bnlkankonferenz
unter dem Leitspruch: „Der Balkan den Balkanvölkern".



Regierung Brüning - Hitler?
Schleicher Mittelsmann Hitlers?

Paris 3«. Okt. Die Aussprache zwisckxm General v. Schlei¬
cher und Hitler erregt in der Pariser Presse nicht geringes
Aufsehen. „Journal " stellt in der Überschrift die Möglichkeit
eines Eintritts der Völkischen in die s- taatsregierung in Aus¬
sicht. Hitler soll bei seiner Unterhaltung mit General von
Schleicher Garantien gegeben haben, die einen solchen Ein¬
tritt ermöglichen würden.

Der nationalsozialistiscke Abgeordnete Gregor Straffer
habe vor einem Monat persönlich mit Kardinal Faulhabcr
in München und mit dem Mainzer Bischof verhandelt , um den
Frieden zwischen den Nationalsozialisten und der hohen Geist¬
lichkeit wieder herzu'tellen. Ter „Jntransigcant " berichtet, daß
tatsächlich zwisä-en Brüning und Hitler geheime Verhand¬
lungen ini Gange seien, deren Ziel die Gründung einer natio¬
nalen Regierung unter Ausschluss „des anderen nationalen
Führers Hilgenberg" sei.

Als Mittelsmann bei den Verhandlungen diene General
v. Schleicher, der schon Unterredungen mit Hitler gehabt habe.
Man habe Hitler die Bedingung gestellt, daß er bei seinem
Eintritt in die Reichsregierung auf seine Milizen verzichten
muffe. Auch soll er keinerlei Einfluss auf die Reichswehr er¬
halten. Hitler aber stellte Forderungen , die mall bisher nicht
habe erfüllen können.

Brüning kennt Hitler persönlich
Tie „Kölnische Zeitung " schreibt zum Schluffe eines län¬

geren Berichts über die „Koalitionsgespräche":
Tr . Brüning und Adolf Hitler sind sich, wie wir Mit¬

teilen können, persönlich keineswegs unbekannt. Auch General
von Schleicher, der stets in Uebereinstimmung mit Minister
Grüner handelt und Adolf Hitler sind inzwischen in persön¬
liche Berührung gekommen. Mail ersieht also aus der Tat¬
sache, daß zwischen den führenden Persönlichkeiten überhaupt
schon ein Gedankenaustausch erfolgt, zumindest das eine, daß
auf beiden Teilen der Wille vorhanden ist, das politische Ge¬
lände aufzuklären und aus seine zukünftige Ertragsfähigkeit
zu untersuchen.

Da iil einzelnen Zeitungen über die Unterredungen des
Generals v. Schleicher mit Hitler entstellende Berichte gebracht
werden, wird vom Reichswehrministcrium erneut darauf hin-
gewicsen, daß die beiden Unterredungen sich in dem skizzierten
Rahmen abgespielt haben.

Es ist nicht wahr, das; General v. Schleicher in irgend¬
einer Form erklärt hat, er habe (ungesehen, daß die national¬
sozialistische Bewegung in der Reichswehr bereits so stark
geworden sei, daß sic nicht mehr unterdrückt werden könnte;
ganz im Gegenteil herrschte bei beiden Unterredungen voll¬
ständige Uebereinstimmung darüber , daß die überparteiliche
und unpolitische Haltung der Reichswehr von niemanden an-
getastet werden dürfe.

De. Frick dementiert
Breslau , 30. Okt. Ter Vorsitzende der nationalsozialisti¬

schen Reichstagsfraktion Tr . Frick sprach Mittwoch abend in
Breslau und erklärte, die Kombinationen der letzten Tage,
eine Zusammenarbeit mit Brüning und auch seine Absage an
die nationale Opposition, seien gegenstandslos, zumal das Zen¬
trum heute noch „infolge gemeinsamer Verbrechen" mit den
Marxisten auf Gedeih und Verderb verbunden sei. Das Ziel
bleibt, das Kabinett Brüning zu stürzen, und eine Regierung
der nationalen Opposition zu errichten. Wenn das Zentrum
sich nickt bald von den Marxisten lossage, so könne cs „zu¬
sammen mit den Roten in die Hölle fahren ".

»
München, 31. Okt. In einer gestern abend hier abgehal¬

tenen nationalsozialistischenVersammlung erklärte der Reichs-
tagsabgeordnetc Ttöhr , die Nationalsozialisten seien bereit,
mit dem Zentrum zu regieren, wenn dieses sich „aus den
Klauen des gottesleugnerischen Marxismus " befreit haben
Werde.

Was plant der WirtfchaftSbeirat?
lieber den Kampsplan des Wirtschaftsbeirates weiß das

„N. W. I ." folgendes Interessantes zu berichten:
Der Wirtschaftsbeirat will sich zunächst mit der Schaffung

neuer Arbeitsmöglichkeiten und deren Finanzierung befassen.
Das Geld hiezu soll durch Diskontierung von Rcichsschatz-
anwcisungen bei der Reichsüank aufgebracht werden. Mit
diesen Summen sollen die Reichsbahn und Rcichspost und die
großen Kommunen größere Arbeiten an Erwerbslose ver¬
geben. Man glaubt dadurch nahezu eine Million Arbeitslose
beschäftigen zu können. Dadurch wiederum würde die Kon¬
sumkraft vermehrt werden, wodurch andererseits weitere Hun¬
derttausende von Arbeitslosen in der Konsumindustrie Be¬
schäftigung finden sollen. Wenn die Rechnung stimmt, dann
hofft der Wirtschaftsbeirat innerhalb eines halben Jahres die
Zahl der Arbeitslosen auf die Hälfte Herabdrücken zu können.

Strafantrag Gröners gegen de« „Dorwiirts-
Berlin , 30. Okt. Reichswehrminister Grüner hat am Frei¬

tag gegen den „Vorwärts " wegen der von dem sozialdemokra¬
tischen Zcntralorgan in seiner Sonntagsnummer veröffentlich¬
ten Karikatur „Braunschweiger Ordnung ", in der der braun¬
schweigische Reichswehroberst Geyer mit zwei mit Haken¬
kreuzen verzierten Scheuklappen abgebildet wurde, während im
Hintergrund eine auf der Straße liegende Leiche, (ungeschla¬
gene Fensterscheiben und zerstörte Haustüren sichtbar sind,
Strafantrag gestellt. In seiner Eigenschaft als Reichsinnen-
ministcr hat Minister Grüner weiter das auf 8 Wochen er¬
gangene Verbot des sozialdemokratischen „Braunschweiger
Volksfreund" auf 10 Tage abgekürzt, so daß das Blatt ab
1. November wieder erscheinen kann.

Zollunion zwischen Setteereich
und der Tschechoslowakei?

Wien, 30. Okt. Wie die Telegraphen-llnion von bestuntcr-
richteter Seite erfährt , hat der tschechische Außenminister Be-
ncsch durch den österreichischen Gesandten in Prag und durch
den tschechischenGesandten in Wien der österreichischen Regie¬
rung einen Vorschlag unterbreitet , der eine weitgehende enge
wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Oesterreich und der
Tschechoslowakei erzielen soll. Der Vorschlag des tschechischen
Außenministers sieht ähnlich den Plänen für eine deutsch-fran¬
zösische Wirtschaftsverständigung, die Bildung einer österrei¬
chisch-tschechischen gemischten Wirtschaftskommission vor und
weiterhin Abmachungen zwischen den Jndustrickartellen der
beiden Nachbarländer . Dieser Vorschlag Beneschs scheint mit
Zustimmung Briands und bestimmter Pariser Großbanken
gemacht worden zu sein.

Henderson bleibt Vorsitzender
der Abrüstungskonferenz

London, 3-0. Okt. „Daily Herald" meldet: Arthur Hender¬
son wird auf der Genfer Abrüstungskonferenz den Vorsitz
führen . .Das auf dem Kontinent verbreitete Gerücht, daß er
wegen des-Ergebnisses der britischen Parlamentswahlen wahr¬
scheinlich seinen Posten als Vorsitzender der Abrüstungskon¬
ferenz niederlegcn werde, nimmt keine Rücksicht darauf , daß
Hendersons Ernennung persönlichen und nicht Politischen Cha¬
rakter trug . Hendersous Sohn hat erklärt , das Gerücht könne
mit allem Nachdruck dementiert werden, ein Rücktritt seines
Vaters sei niemals in Frage gekommen.

Militiieaufftand in Pernambueo
Newyork, 30. Okt. ' Eine Aufruhrbewegung in Pernam-

Luco stellt sich nunmehr als Militäraufstand heraus . Die Sol¬
daten des in Recife liegenden 21. Bataillons erschossen ihren
Kommandantcur und den Festungskommandanten und setzten
sich in den Besitz der Befestigungswerke, nachdem sie alle Offi¬
ziere gefangen genommen hatten.

Die Regierung in Rio de Janeiro hat Kriegsschiffe zur
Unterstützung der Bundestruppcn nach Pernambueo entsandt.
Die Regierung ist optimistisch, da der Aufstand nur begrenztes
Ausmaß haben soll.

Aus Llsrtt unü L.snrz
LonnkrgsgeLiMiAeri.

Luthcrworte für unsere Zeit

Er sorget für euch. Das ist eine seine Verheißung und
ein schöner, goldener Spruch, wenn man's nur glauben
wollte. Wenn uns solches zusagte ein gewaltiger Kaiser,
König und Herr auf Erden und forderte, wir sollten ihn
sorgen lassen für Gold und Silber und Notdurft des Lebens,
wie fröhlich und ohne alle Sorge würde sich jedermann darauf
verlassen! Nun sagt dies ein viel kräftigerer Herr , der da
wahrhaftig und allmächtig ist, Macht hat über Leib und Seele
und uns will und kann geben alles, was wir bedürfen, beides
zeitlich und ewiglich, und wir hätten daran , wenn wir glaub¬
ten, ein halb Himmelreich, ja ein völlig Paradies auf Erden.

Unser Herr Gott ist ein guter Goldschmied, er kann aus
einem Gulden mehr denn hunderttausend schmieden. Es liegt
nicht an der Barschaft, es kann einer mit tausend Gulden
nicht so weit kommen mit ungläubigem Herzen, als einer, der
Gott traut , mit einem Gulden.

Wenn wir Gott fürchten und ehren, so ist der Weg bereit,
daß wir reich und selig werden und dazu genug haben. Der
kann dann recht brauchen des Reichtums, der Ehre und Lust.
Das können der Welt Kinder nicht, greifen Gott in sein Amt,
suchen allein das Ihre drinnen . Aber die Gott fürchten, die
nehmen sich der Güter nicht an ohne seinen Willen. Das ist
der Unterschied zwischen denen, die ihn fürchten und die ihn
nicht fürchten.

H-

Jur Geschichte des Reformationsfestes
Am 31. Oktober

Dieses Fest hat seinen Ausgangspunkt genommen vom
31. Oktober 1517, als Dr . Martin Luther seine 95 Thesen an
die Schloßkirche zu Wittenberg heftete. Philipp Melanchthon
war der erste, der in jedem Jahre am 31. Oktober auf die hohe
Bedeutung dieses Tages für die reformierte .Kirche hinwies.
Als wirklicher Feiertag wurde das Reformationsfest zum ersten
Male am 31. Oktober 1617 gefeiert. Dann kam der Dreißig¬
jährige Krieg, und nun war zum Feiern neuer kirchlicher Feste
nicht viel Zeit und auch keine Stimmung . Zwanzig Jahre
nach Beendigung dieses gräßlichen Krieges, im Jahre 1668,
setzte dann der Kurfürst Johann Georg II. von Sachsen das
Reformationssest als einen kirchlichen und bürgerlichen Feier¬
tag ein, und zwar wurde der 31. Oktober als Festtag bestimmt.
Rund ein halbes Jahrhundert wurde das Reformationsfest
nur in Kursachsen gefeiert. Im Jahre 1717 war es dann auch

in Gotha eingcführt , 1739 in Württemberg , 1769 in Hannover,
1770 in Schleswig und 1835 in Baden. Nicht überall war
jedoch für das Fest der 31. Oktober angesetzt, in manchen
Ländern war dafür der Sonntag nach dem 31. Oktober be¬
stimmt, in anderen der 10. November, der Geburtstag Luthers,
und in Baden und Württemberg fiel das Fest auf den 25.
Juni . Dieser Tag war festgesetzt, weil am 25. Juni 1530 in
Augsburg dem Kaiser Karl V- die Artikel der Augsburgischen
Konfession unterbreitet wurden. In gewissem Sinn kann da¬
her auch der 25. Juni als der Geburtstag der Reformation
gelten. Auf der sogenannten Eisenacher Konferenz vom Jahre
1887 wurde von den Vertretern der evangelischenKirche für
Deutschland und Oesterreich vereinbart , daß das Reforma-
tionsscst stets am 31. Oktober abgehalten wird.

Allerseelen

>8. Der Mensch von heute ist oberflächlich.  Film
und Radio sorgen dafür . Der Mensch hat keine Zeit nachzu¬
denken, ein Eindruck erschlägt den anderen. Die Krankheit
unserer Zeit ist die Oberflächlichkeit.

Diese Oberflächlichkeit versagt, wenn die Allerseelenglocken
läuten . Die Toten — haben sie uns noch etwas zu sagen?
Haben wir ihnen noch dtwas zu sagen? Der tieferdenkende
Mensch, der gläubige, sagt „ja", der gleichgültige, der un¬
gläubige sagt „nein", muß nein sagen, wenn er konsequent sein
will. Allerseelen hat nur einen Sinn , wenn der Tod einen
Sinn hat und der Tod hat nur einen Sinn , wenn das Leben
einen Sinn hat . Tod und Leben hängen zusammen, stehen in
Wechselwirkung. Das Weizenkorn muß zuerst sterben, damit
neue Frucht gedeihen kann. Die Mutter muß sich opfern, ihr
eigen Blut , nicht selten das Leben, damit neues Leben werde.

Allerseelenglocken läuten nicht nur für die Toten, sondern
auch für die Lebenden. Die Toten und Lebenden begegnen
sich an diesem Tage in Gedanken und in Wirklichkeit am Grab.
Das Leben nach dem Tod ist Erntezeit für das Leben vor dem
Tod. So lautet die tiefste Frage aus Allerseelen: Was ist das
Leben. Wie muß ich leben, damit der Tod mir ein Freund,
ein Bruder sei, ein Führer zum ewigen Leben?

Wie das Leben so der Tod. Beide sinnlos, wertlos , ein
Fragezeichen ohne Gott , beide Stufen zum Glück — mit Gott.

Allerseelen ist ein Tag der Besinnung auf Tod und Leben,
ein Tag, wo die Lebenden die Toten grüßen ! „Was ihr jetzt
seid, werden wir morgen sein, was wir jetzt sind, seid ihr
gestern gewesen". Der Tod ist nur ein Uebergang, kein Ende,
vielmehr der Anfang eines neuen Lebens. So wird das Todes¬
gedenken Trost und Kraft sein für ringende und leidende Men¬
schen diesseits und jenseits der dunklen Pforte des Todes, ein
Tag des Lichtes für die Meister, die das Leben und den Tod
überwunden, ein Tag der Verzweiflung für Menschen, die
immer versagen, hier und dort.

FahrplanSnderung
Neuenbürg , 31. Okt. Von Sonntag , den 1. November, an

Verkehren Zug 3167 Neuenbürg (Württ .)—Pforzheim Werk¬
tags bis 29. Februar und am 6. Januar 1931:

Neuenbürg ab 7.01, Engelsbrand an 7.07, ab 7.09, Birkeu-
feld an 7.13, ab 7.16, Pf .-Brötzingen an 7.20, ab 7.22, Pforzheim
an 7.29 Uhr.

Zug 3171 Neuenbürg (Württ .) ab 7.18 hat in Engelsbrand
keinen Halt und hüll in Birkenfcld nnr zum Aussteigen an.

Wahlvorschlüge fllr die Gemeinderatswahl
Neuenbürg , 31. Okt. Nach K 21 Abs. 1 der Gemeindewahl-

ordnung sind die Wahlvorschläge beim Borsitzenden des Wahl-
vorstaudes schriftlich so zeitig cinzureichen, daß zwischen de«
Tag der Einreichung und dem Wahltag ein Zeitraum von
mindests 12 vollen Tagen liegt. Die Einreichung muß am letz¬
ten Tag , an dem sie zulässig ist, spätestens bis abends 7 Uhr,
erfolgt sein. Da die Gemeinderatswahl am 6. Dezember statt¬
findet, müssen die Wahlvorschläge dementspreck>end spätestens
bis 23. November, abends 7 Uhr, eingereicht werden. Die
öffentliche Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlä¬
gen wird demnächst ergehen. Die Wahlvorschläge können aber
auch schon vorher cingereicht werden. Solche Wahlvorschläge
gelten ini Augenblick der öffentlichen Aufforderung zur Ein¬
reichung als schon vorhanden . Maßgebend für die Reihenfolge
der Numerierung der Wahlvorschläge ist die Reihenfolge ihres
Eingangs , gleichgültig, ob sie vor oder nach der öffentlichen
Bekanntmachung eingereicht worden sind.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird neuerdings
wieder von einer Depression beeinflußt, so daß für Sonntag
und Montag wieder mehrfach bedecktes, veränderliches Wetter
zu erwarten ist.

Dobel, :;o. Okt. Nach den letzten überrasckienden Schnee¬
fällen im Hochsehwarzwald, die bedeutende Verkehrsstörungen
zur Folge hatten , hat es nun in der vergangenen Nacht auf
den das Albtal umgebenden Höhen geschneit. Der Dobel und
die Berge in gleicher Höhenlage zeigten gestern morgen eine
geschlossene Schneedecke.

Aufteilung der Albtalbah « ?

Erneut beschäftigt die Frage , was wird nach dem Konkurs
der Blcag (Badische Lokaleisenbahnen A.G .) aus der Albtal-
Lahir werden und vor allem aus der von dem Unternehmen
als Hauptstrecke betriebenen Linie Karlsruhe —Herrenalb . Die
Ende vorigen und Anfang dieses Jahres eingcleiteten Sanie-
rnngsmaßnahmen , die vom Land Baden und von den Kreisen
getragen wurden, sind durch die weitere Kriscnentwicklung der
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse wieder aufgehoben
worden.
Ais Auflöfungstermin der Bleag steht der 31. Dezember 1931

unabwendbar in Aussicht.
Wenn bis dahin keinerlei Zwischenlösungen gefunden wer¬

den, wird, lt . „Bad . Pr .", am gleick>en Tage die Albtalbahn
stillgelegt werden.

Wie man inzwischen von gutunterrichtcter Seite hört , hat
der badische Finanzimnister persönlich Verhandlungen ein¬
geleitet, die zum mindesten einer Aufrechterhaltung der Haupt-
bctriebsstrccke der Bleag , also der Albtalbahn , dienen sollen.
Man wird es in diesem Zusammenhang immerhin als ein
gutes Zeichen betrachten dürfen, daß nach wie vor, trotz ein¬
monatiger Konkursdauer , der Betrieb der Albtalbahn weiter¬
läuft . Ein Zeichen dafür , daß jedenfalls die Einnahmen ^für
diese Strecke hock genug sind, um zu keinen weiteren Schä¬
digungen der augenblicklichen Gläubiger zu führen.

Nach einer Besprechung im Finanzministerium in Karls¬
ruhe, au der sämtliche Beteiligten , u. a. auch Vertreter von
Reich, von der Rcichsbahnhauptvcrwaltung und vom Land
Württemberg teilnahmen , hat der badische Finanzminister den
schriftlichen Antrag auf Uebernahme der Albtalbahn durch das
Reich bzw. in die Regie der Reichsbahn wcitergeleitet.

Im Zusammenhang damit sind auch von anderer Seite
Vorschläge laut geworden, die die Weiterführung der Staats¬
bahngleise über Ettlingen nach Herrenalb (d. h. eigentlich nur
den Gleisausüau zwischen Etzenrod und Herrenalb ) empfehlen
und auf diese Weise den unentbehrlichen Verkehr ins Albtal
aufrechterhaltcn wissen wollen.

Dann bleibt nur noch— wie auch bei der Besprechung im
Finanzministerium erwähnt wurde — eine kommunale Lösung
der Frage übrig , an der sich auch das Land Württemberg
in wesentlichemUmfange beteiligen müßte.

Die Lohnbewegnng in den
Württ . Staatsforsten abgeschlossen

Der Schlichter hat eine endgültige Entscheidung gefällt

Der vom Schlichtnngsausschuß Stuttgart in der Lohn¬
streitsache der Staatsholzhauer gegen die Württ . Forstdirek-
tiou gefällte Schiedsspruch, der eine Herabsetzung der Löhne
von 25—30 Prozent vorsah, wurde von den Arbeitergewerk¬
schaften abgelehnt, dagegen von der Württ . Forstdirektion an¬
genommen und Verbindlichkeitserklärung von ihr bei dem
Schlichter beantragt.

Die Verhandlungen vor dem Schlichter, Dr . Kimmich,
zwecks Verbindlichkeiiserklärung des Schiedsspruches fanden
am Donnerstag , den 29. Oktober 1361, in Stuttgart statt.

Nach längeren Verhandlungen erklärten sich beide Tarif¬
vertragsparteien bereit, den Schlichter zu bevollmächtigen, eine
neue endgültige Entscheidung zu fällen.

Der Schlichter verkündete dann folgenden Schiedsspruch:
1. Die Lohnklasseneinteilung bleibt wie sie im Schieds¬

spruch des S .A. Stuttgart festgelegt ist.
2. Das seitherige Lohnabkommen bleibt bis 31. Oktober

1931 in Kraft.
3. Ab 1. November 1931 betragen unter Wegfall der bis¬

herigen Haushaltszulage die Löhne bei Zeitlohnarbeiten ein¬
schließlich Geschirrgeld pro Stunde

in Lohnklasse ln
für Arbeiter über 20 Jahre 62

, „ von 18—20 Jahren 19
. . 16- 18 36

„ 14- 16 „ 2b
4. Die Lohnfestsetznngder Arbeiterinnen erfolgt in freier

Vereinbarung.
5. Dieses Abkommen kann unter Einhaltung einer Kündi¬

gungsfrist von 14 Tagen auf Monatsende erstmals auf 31. Ja¬
nuar 1932 gekündigt werden

Dieser neue Schiedsspruch bringt gegenüber dem des Schlich¬
tungsausschusses Stuttgart nur eine unbedeutende Verände¬
rung . Und zwar sieht er eine Erhöhung des Spitzenlohnes in
Lohnklasse l von 54 auf 55 Pfg . vor, ferner werden nach ihm
in Lohnklaffe lg die Löhne 18—20jährigen Arbeiter von 48 auf
49 Pfg . in Lohnklaffe I der der 18—20jährigen Arbeiter von
42 auf 43 Pfg . und der der 16—18jährigen Arbeiter von-31
auf 32 Pfg ., in Lohnklaffe ll die der 18—20jährigen Arbeiter
von 38 auf 39 Pfg . erhöht.

Da dieser Schiedsspruch endgültig ist, treten die Löhne ab
1. November 1931 in Kraft.

!
55
43
32
22

ll
50 RPfg-
39 RPfg-
29 Mfg.
20 RPfg-



Vrirf aus Pforzheim
Pforzheim, 30. Oktober MI.

Man hofft! — Winterhilfe en gros und en oetatl
„Zwei blaue Augen"

Man mus; den Mut des Unternehmertums bewundern,
«eun es in heutiger Zeit, wo andere Gaststätten veröden, neue
erschließt. Am Luhloßberg ist ein uraltes Gasthaus neu er¬
standen. Die Brauerei Beckh hat den alten „Hecht" als Schnell¬
gaststätte neu eröffnet. Der vorläufig nur einstöckige geschmack¬
volle Neubau erwartet zum Aufbau noch bessere Zeiten. Ohne
eine» Zeitungskiosk ist es aber auch hier nicht gegangen. Das
scheint zur Zeit immer noch das beste Geschäft zu sein. Dabei
gagt man auf den Büros der Presse allgemein über Abonnen-
lenschwund. Mit den Inseraten , die einen großen Teil der
-leitungen lebensfähig halten, steht es nicht viel besser. Der
inserierenden Geschäftswelt geht so langsam der Atem aus . Er
wird ihr weggesteuert. Man hofft also auch hier auf Bcsse-
'rang. Oder hat man auch sie schon aufgegeben'?

„Winterhilfe" ist der neue Ruf der Stunde . Auch Psorz-
hkini Hai ihn aufgcgriffcn ; die Not in einem gar nicht allzu
ileincn Teil der Stadtbevölkerung ist groß und jede, auch die
unscheinbarste Gabe, dürfte willkommen sein und dankbare
Empfänger finden. Sogar Film und Theater haben sich in
dcn Dienst der Sache gestellt. Kann man mit einer Eintritts¬
karte ins Ufa auch kein Brot erstehen, so findet man vielleicht
doch2 Stunden Heiterkeit und Freude, und die sind (nach dem
täglichen Brote ) von nicht zu unterschätzender Bedeutung.
Me Winterhilfe im Großen will wohl das Reich mit seinem
„Wirtschaftsbeirat" schaffen. Unter seinen Mitgliedern wim¬
melt es von Direktoren und Kommerzienräten , Wo bleibt bei
so viel Räten da der „Rat "'? Es soll Vorkommen, daß ein ört¬
licher Hilfsausschuß mehr praktische Arbeit leistet, als ein Kreis
oon Leuten, die die Not der Tage nur aus den hypermodernen
stücken unseres Zeitthcatcrs kennen.

Wenden wir uns zur heiteren Seite unserer Tage. Im
Schauspielhauszieht immer noch mit mehr als einer Pferde¬
kraft das „weiße Rößl" allabendlich Pforzheims Thcaterpubli-
kum herbei, und im Ufa hatte man sich ganz auf Schlager
eingestellt. „Zwei blaue Augen und ein Tango, die sind schuld
daran. . ." Und wer hat an zwei blauen Augen keine Freude?

höre schon, das seien Gassenhauer und Tanzschlager. Ge¬
wiß! Aber Gassenhauer gab es auch schon in der guten alten
Zeit" (die in Wirklichkeit nie existierte) und sicher gab es sie
auch zu Neros Zeiten. Im alten Kaiserreiche pfiffen sie nicht
mu die Schusterjungen sondern auch hie und da (man denke!)
die Leutnants , und waren doch auch ganz tüchtige Leute. Den
wirklich guten Geschmack darf man eben nie von der Masse
Mensch erwarten , sondern nur vom Einzelnen . Und der mo¬
derne Tonfilm bringt uns nicht nur Schlager, er bringt uns
auch Bilder gigantischer Größe und Weite, die eben selbst die
beste Bühne eines Wirklichkeitstheaters nicht zu bieten vermag,
und wer auch hier nicht seiner Tage Kummer vergessen kann,
der flüchte sich ins Reich der Töne, in den Himmel der Musik.
Die Gelegenheit dazu ist in diesem Winter in Pforzheims Kon-
zertsälen reichlich gegeben. fl . . .

Württemberg
Lalw. 30. Oktober. (Blinder Fm°rw?hrolarm.) Gestern abend

kurz noct>5 30 Uhr wurde der in der UHIoiNslroße chfi-'k'ltche Feuer¬
melder deä igt und die W ck rlinie alarmiert. Veranlassung hierzu
gal eine kstter dem Bez-rke Krankenhaus aufsteigende Rauchsäule.
Me ausgeriickt Wcckeelinie sond cber keineA bet«vor. denn die ver¬
dächtige Rauchentwicklung rührte von dem Herbstfeuer eines Garten-
desitzrs her.

Stuttgart. 30. Oktober. (Zpiclplan der Württ. Landestheater)
Großes Haus: Sonitao. 1. Rav. : Der fliegende Holländer(7N bis
lOstfl: Montag: —: Dienstag: —: Mittwoch: Der Gondoliere des
Dogen— Der Buckl ge des K'lisen(8—n. Ich; Donnerstag: Die
Stumme vonP ut ci <8—lOflfl: Fcriiaa: Der Fceisrbiitz(7flz—-Illl/z):
Samstaa: Der stiele Bmer (7—10): Sonntaa, 8. Nao. : Lohenann
6—10): Montag: —; Dtensiag: Der Gondoliere des Dogen— Der
Bockltge des Kallsn (8—n. 10) : Mit wach: D r fiaels Bauer (8 bis

— Klemes tz us: Sonntao, 1 Nov : 30. Ausführung Elisa-
belh oon Enaland(?N—n, 10) : Montag: Mademoiselle Docteur(8
bis Ill'/fl. Dienstag: Cäsar und Cleopatra(8—ION) : Mittwoch:
Götzo B rlichinqen(7N ION). Dom erstag: Der Haupimann von
Köpenick(8—11) : Freitag: Ky itz-Pyr'tz(8—ION): Samstag: Son-
dervo-st Uung für d>e Reichswehr Gütz von Bcrltchinqen(3—6), —
Du Graue(8—ION) : Sonntao. 8 Noounber: Der Rrub der Sabi-
mrtnnen(3'/z—6), — Mademo selle Docteur(7N- 10) : Montag:
Leutnant Komma(8—ION) : Dienstag: Kabale und Liebe (8bis
ll>N), Mittwoch: MademoHelle Docieur(7N —I0). — Liedernall:
Eonmag 1. Nov.: 3. Symphoniekonz>r -Haup probe (11—12N).
Montag, 2. November: 3. Symphonie-Konrer», Sollst Max Bauer
(8- 9N) — 3n Tübingen: Dienstag, 3. Nov. : Ariadne aus Noxos
(7'/,- I0) Uqr.

Stuttgart, 30. Oktbr. (E nnahmen und Ausgaben des Landes
Wiir't mbeig.) Nach dem Aaswkls des Finanzministeriums über
dieE nnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg im R ch-
nung'. jahr 1931 betrugen bis EndeS piember 1931 im ordentlichen
Haushalt die M hrausgaden1-1 724 000  und tm außerordentlichen
Haushalt die Mehrausgaben3 402 000 RM.

Stuttgart. 30. Ok'br. (Hotel Maiqaardt in Zahlungsschwierig¬
keiten) D,e Firma H L O M iquardt. Hole! undW.tnhandluny,
hat ihre Zahlunaen ringest.llt. E- wird ein Vergleich angestrebt.
Die Fuma hat sich schon srllhr einmal in Schwierigkeitenbefunden,
aber>s war damals gelungen, eineB reinbarung mit den Gläubigern
zu triffn. Zweifellos sind dt- schwierigenZ i>en und das En'st hen
neuer Hoirls in Stutiaart, namentlich in der Nähe des neuen Bakn
Hofes, wählend dos Hotel Marquardt selbst bekanntlich mit dem
alten Bahnhof tir>kt v rbunden war, mit Schuld an dieser Entwick¬
lung der Dinge. D r B tri b sowohl im Hotel, das einst Welirus
besaß, als auch in der Weinhandlung und in der Wäscherei wird
sorloes tzt. Die f üh>re Pachturg des Kunstgcbäude-R staurants und
des Mus ums in Eßlingen beüeuntea gleichfalls eine schwere Belastung
jör die Firma.

Stuttgart, 30. OK«. (Mord. — Der Täter beacht Selbstmord.)
Am Frevog den 30. Oktober 1931, vormittags 10 Uhr, ist im Hause
Lazaretistiaße I5n eine schwere Bluttat entdeckt worden. Den Hau -
bewohnern war ausgefallen, daß die tm zweiten Stock des Hauses
wohnende 5l Jahre alte HändlerinM rie Spleth seit Dlenstog den
27. Oktober 193l keinerlei Leben Zeichen mehr von sich gegeben Halle.
Als man von außen in die Wohnung der Frau Spleth eindrang,
sand man dicke tot vor ihrem Bett aus dem Fußboden sitzmd. Durch
die sofort eing«leiteten krlminalpoiizeilichen Feststellungen wurde er-
wittellt, daß die Frau Epieth durch schwereB ->ihiebe aus den Kaps
Attötet wo,den war. Als der Täter ist der geschiedene Ehemann der
Frau Epieth, der 57 Jahre alte Händler Gottlieb Epieth, der seit
einiger Zeit in der Wohnung siiner geschiedenen Ehefrau ein kleines
Zimmer bewohnt hatte, ermittle worden. Nach den weiteren Fest¬
stellungen muß die Tat bereits am Dienstag den 27. Oktober, abends
zwischen 10 und II Uhr, beaang-n worden sein. Noch che sich die
-urF st whme des siit der Tai flüchtigen Täters eingcleiteten krlmi-
dolpoltzeiOchenM-ßaghmrn voll auswirken konnten, wurde der Täter
meinemG.schirrhäusche» rincs Weinbergs im Gewand„In den Kirck-
wtinberpeu« in Stuttqart-Wanaen erhängt ausgefunden. Er muß
mder Nacht zum 29. Okt 1931 Selbstmord verübt haben.

Pfronstätten OA Mönsi-wen, 30. Okt. (Schnceschüden.) Die
vom Sonnrog auf Montag gefallenen Schn-emengen hoben an den
Lbstbäumen großen Schaden angerichtct. Bäume, die noch Laub

hatten» wurden zum Teil vollständig zusammengedrückt und in der
Mitte geteilt. Die wertvollen Obstanlagen bieten einen jammerns-
wertenA-blick. Das Jahr 1931 >st für den Landwirt tn hiesig-r
Gegend geradezu ein Katastropherj ihr. Was der Hagelschlag nich
vernichtet hat. b,sorgt j tzt im Oktober der Schnee an den Odst-
bäumen. — Am Dtensiag mußte hier den ganzen Tag Schnee ge
schaufelt und gebahnt werden, damit die K asipost wiever verkehren
konnte. Ans der Strecke Pfconstätten—T-aerselb sind9 Autos im
Schnee st.ckrn geblieben. Sie mußten mit Ps-rdegespannen heraus-
geschllppt werden. An einzelnen Stellen waren die Schneewehen
1,50—2 Meter koch.

Leutkirch, 30. Okt. (Kcimiieal-N -L) Ein findiger hiesiger
Bürger brachte vor seiner Tür, um die lästigenB ill r fernzuhal en,
ein Pll'kot an mit der Inschrift: Krtmiriol-R -L. Die W rkung
war verbiüfsend. Jeder Landstreicher, der das Plakat las, verduftete
ios,rt. Der findige hiesige Bürger Ist ob'k nicht etwa ein Kctminal-
R-jerve Leutnant, sondern nur ein Kriminal Roman-L-ser.

Bon d r badischen Grenze, 30 OKI. (Der 13. Brand im Be¬
zirk Meßktrch.) Am Mtuwoch abend brach tn Eckw-nningen, Am>
Meßkicch, in dem neuerbauten Holzschupprn dcs Lanvwirts Fried-
rich Uriger Feuer aus, das die g sannen darin untergebrachten land-
wirtschaftlichen Masch nen und G-räte, sowie den ganzen Schuppe
ln Asche legte. Die Ucsacke drs Brandes ist wie bei den vorherige
12 Bränden völlig unoeklärt. Man vermutet Brandstiftung. Dü
Höhe des Schadens beträgt 5030 RM.

Vereitelter Anschlag
Wendlingen OA. Eßlingen, 30. Okt. Die hiesige Möbelfabrik

Erw'n Behr ist vor einem unberechenbaren Schaden bewahrt worden.
3n der Nacht vom 27. auf 28. Okiobe- h itts der Lohnbuchhalter brr
Firma bereits Anstal en gemacht, die Fabrik in- Brand zu steck-n.
Am Abend vorher hatte er schon Poli-rsp ritus bereitgestellt und be¬
gab sich dann in der Nacht durch eine Hinlrrtüre in das Lohnbüro,
wo er alle Schriftstücke mit der feuergesabrlichen Flüssigkeit llbergoß.
In dkm Augenblick, als er das Feuer zur Entzündung bringen wollte,
wurde er jedoch von Kriminalbeamtenverkästet, die die Fabrik zu¬
sammen mit Angestellten der F rma die Nach« über bewachten, do
man Schlimmes ahnte. Wie man hört, b-zw ckke der Braickstsler
mit der ruchlosen Tat die Besteigung aller Uck-rlagen, durch die die
oon ihm begangenen Veruntreuungen hätten ans L>cht kommen kön¬
nen. Wäre der Anschlag nicht vereitelt worden, so wäre aller Voraus¬
sicht nach unermeßlicher Schaden entstanden.

Eine Kundgebung der höheren Beamten
Stuttgart , 30. Okt. Die württembergischen höheren Be¬

amten haben wegen der Notverordnung bei der württember¬
gischen Staatsrcgierung schriftlich ernstliche Vorstellungen er¬
hoben. Ihre Eingabe weist in eingehender Begründung auf
die schwere Verstimmung hin, die auch in den Kreisen der
höheren Beamten besteht. Diese fühlen sich durch die Maß¬
nahmen, die neben der allgemeinen Gehaltskürzung angeord¬
net worden sind, besonders beschwert. An sich ist es schon un¬
erträglich, daß die württ . Staatsbeamten schlechter gestellt wer¬
den, als die zahlreich im Lande befindlichen Reichsbeamten,
denen das Reich auch aus württembergischen Steuereinnahmen
die Gehälter bezahlt. Dazu kommt aber noch die den württ-
Beamten außerdem noch auserlegte Vorrücknngssperrc, die nur
einzelne, und diese sehr ungleich, belastet und deshalb un¬
gerecht wirkt. Zufolge der Sperre und der erhöhten Kürzung
der Ledigen schwanken die (neben der Itzprozentigen Kürzung
durch die Reichsnotverordnung ) durch die württ . Notverord¬
nung verfügten Gehaltskürzungen zwischen5 und 20 Prozent.
Daß derartige Ungleichheiten zu größten Mißhelligkeiten füh¬
ren, bedarf keiner weiterem Begründung . Die höheren Be¬
amten haben deshalb um sofortige Aufhebung der Vor-
rückungsspcrrc gebeten, zumal das Reich sic nicht eingeführt
hat und andere Lnäder sie wieder aufgehoben haben. Die Ein¬
gabe behandelt dann noch die Lage der Assessoren, die Kür¬
zungen bei den Schwerkriegsbeschädigtenund weist schließlich
noch aus die besondere Belastung hin, die nicht nur in Stutt¬
gart , sondern auch in vielen anderen Städten durch die Frei¬
gabe der Wohnungen entstanden ist.

Der Stadlgarten macht Pleite
Ttnttgart, 30. Okt. Dem „Schwäbischen Echo", einer kom¬

munistischen Wvchenzeitung, wird vom Verband der Hotel-
und Gasthausangestellten berichtet, daß Herr Jungeblodt , der
Pächter des Stuttgarter Stadtgartens , mit samt Sem Stadt¬
garten vor dem Konkurs steht. Die Stadt Stuttgart hat in
den letzten Jahren viele Hunderttausende Mark in den Stadt¬
garten hineingcsteckt. Ueberall wurde gebaut, die Terrasse
wurde überdacht und der Saal vollkommen neu eingerichtet.
Das ganze Haus wurde von unten bis oben modernisiert. Zu
den lausenden Ausgaben, zur Anschaffung von Inventar usw.
wurden beträchtliche Summen von der Stadt gegeben. Trotz¬
dem sollen nun nach dem Blatte dem Herrn Jungeblodt Zehn¬
tausende von Mark geschenkt werden, weil er mit seinen Unter¬
nehmungen am Rhein und an der Ruhr Pleite gemacht hat.
Jungeblodt hat in Stuttgart seine Gläubiger nicht bezahlt.
Allein an Bierschulden sollen 70- 80 000 Mark ausstehen. Auch
bei Gas und Strom stehen große Summen aus . Desgleichen
soll Jungeblodt es durchgesetzt haben, daß die Steuern , die er
der Stadt zahlen mußte, wesentlich herabgesetzt und noch ge¬
stundet wurden . Es verlautet , daß auch der Gemeinderat be¬
reit sei, die Rechnungen für Gas und Strom zu streichen.
Das Blatt spricht von einem Scheinbankrott , den Herr Jnnge-
blodt mache, um sich zu sanieren, und verlangt Aufklärung
von der Stadtverwaltung.

Osiris
Stockholm, 30. Okt. Das Außenministerium hat dem

Generalsekretariat des Völkerbundes mitgeteilt , daß Schweden
dem Vorschlag aus Abhaltung eines Rüstuugsseierjahres zu¬
stimmt.

Nom, 30. Okt. Nach einer Meldung der Agenzia Stesani
hat die italienische Regierung dem Generalsetretariat des Völ¬
kerbundes mitgeteilt , daß Italien den Vorschlag des Rüstungs¬
feierjahres annimmt , wie er von der Völkerbundsversamm¬
lung am 29. September beschlossen worden ist, und daß Ita¬
lien sich verpflichtet, diese Entschließung auf ein Jahr bei
seinen Rüstungen zu berücksichtigen. Am Schluß der Mittei¬
lung an den Generalsekretär in Genf heißt es, bei dem Zu¬
geständnis Italiens werde vorausgesetzt, daß die anderen
Staaten sich in der gleichen- Weise verpflichten.

Washington, 30. Okt. Die amerikanische Regierung nimmt
in einer an das Sekretariat des Völkerbundes gerichteten Note
den Vorschlag eines Rüstnngsseierjahres an, unter der Vor¬
aussetzung. daß auch die anderen Mächte zustimmen und daß
bereits begonnene oder an Privatfirmen in Auftrag gegebene
Rüstungsarbeiten hiervon nicht berührt werden.

Newyork, 30. Okt. Die Federation Bank Trust Co. New-
york, die größte Gewertschaftsbank, wurde heute von der Auf¬
sichtsbehörde geschlossen. Die Bank, die 1923 gegründet wor¬
den ist, verfügt über Kapital und Reserven in Höhe von 15
Millionen Dollar . Die Schließung erfolgte wegen Jlliquidität
und Entwertung der Aktiven, die sich auf 18,143 Millionen
Dollar beliefen. Die Aufsichtsbehördehat die Uebernahme der

geschlossenen Bank durch die Manufactnrer Trust Co. arran¬
giert , die den Einlegern der insolventen Bank sofort zwei
Drittel ihrer Guthaben zur Verfügung stellt.

Tokio, 30. Okt. Wie aus Mukden gemelder wird, soll
Tschanghsütschan, ein früherer Untergebener Tschangsueliangs,
mit 6000 Mann über den Fluß Lian gegen die Truppen
Tschangsueliangs vorgestoßen sein, die sich in Richtung auf
Pantan an der Mukden-Peking -Eisenbahn zurückziehen. Sitz
Lschanghsütschans soll die Stadt Tschintschau sein.

Mulden , 30. Okt. Das japanische Hauptquartier bestätigt
in einem Bericht dcs Generals Hanjo, daß gestern zwischen
japanischen Truppen und größeren irregulären chinesischen
Verbänden an der Snpingtai -Eisrnbahn in einem Raum von
ungefähr 20 Quadratmeilen efll heftiges Fcuergesecht geführt
wurde, das den ganzen Tag über dauerte . Dabei wurden drei
Japaner , einschließlich eines Hauptmanns , getötet und drei
weitere verwundet. Das Gefecht entstand durch einen Angriff
der Chinesen auf die schwach besetzte japanische Flankenstel¬
lung . Später griffen die Japaner an zwei sieben Meilen
auseinanderliegenden Stellen die chinesische Hauptmacht mit
Unterstützung von Kavallerie an, wobei 180 Chinesen getötet
und eine große Anzahl verwundet wurden . Die japaniiche»
Verluste in den Hauptgefechten werden offiziell nicht angege¬
ben, doch ist bekannt, daß es auch auf japanischer Seite eine
ganze Anzahl Verwundete gegeben hat.

A Schoppa
Was isch doch au für a Maß
So -n-a Schoppa, sag mer's bloß!

En dr Pfalz , am schöna Rhei'
Mnaß a Schoppa kleiner sei'.
Als bei ons em Schwobalanü,
Dös isch überall bekannt.
Dort goht en da Schoppa Wei
bloß a schwäbisch Viertel nei.
Dös isch für en Schwobamaga
Z'wcnig. So viel därf mer saga.
Mancher moent, mer wöll en foppa
Mit deam kloena Psälzerschoppa. -

Titzst em „Hirsch" du beispielsweise,
Z' Neuabürg beim „Silbereise",
Oder anderswo em „Sterna ",
Nirgends mnaß mer dös erst lerna,
Ueberall woeß mer's, wo du bist.
Daß a Schopp a Schoppa-n-ist.

Falsch isch! Manchmal stemmt dös net!
Ost hoscht so drei  Schvppa ghet;
Do hot's Fuier geah ond Fonka,
Ond hoscht bloß en „Schoppa" t'ronka.

Was isch doch au für a Moß
So -n-a Schoppa, sag mer's bloß!

Emir

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.

Das Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses über das Vermögen des

Richard Hagmayer, Inhabers des Restaurants mit
Cafe zum„Schwanen" und einer Bäckerei in Neuenbürg,

ist nach Bestätigung des Vergleichs durch Beschluß vom
27. Oktober 1931 aufgehoben worden.

Neuenbürg, den 30. Oktober 1931.

Amtsgericht Neuenbürg.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 30. September 1931 ge-

storbenen Wilhelm Horkheimer , Vorarbeiters in Wildbad,
ist am 29. Oktober 1931, vormittags 10 Vs Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden. Bezirksnotar Ralhgeber in Wildbad
ist Konkursverwalter. Konkursfordernngen sind bis zum
20. November 1931 bei dem Gerichte anzumelden.

Termin zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie
über die Bestellung eines Giäubiqerausschussesund ein-
trerenfalls über die in § 132 der Konkursordnung bezeich--
ncten Gegenstände und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen:
Donnerstag den 26. Noo . 1931, nachmittags 4 Ahr,
vor dem Amtsgericht Neuenbürg.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 20. November
1931 Anzeige zu machen.

Tüchtige Kraft
findet gutbezahlte Stellung (nicht am Schreibtisch) in
großem Betriebe. Aussicht auf Lebensstellung.

Gefl. Bewerbungen erbeten unter S . T . 4006 an
Ala-HaasensteinL Vogler, Stuttgart.

Stimmzettel
zur Gemeinderatswahl
liefert rasch

L. ückeek'sctis Suckcieuckerei
Inh . : Fr . Biesinger.



Neuenbürg , 30. Oktober 1931.
Vo <1« r - Hm e i s e-

Berwandten , Freunden und Bekannten zur
Kenntnis , daß mein lieber Mann , unser Vater,
Groß - und Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Iskob Sirrdsek
im Alter von 72 Jahren entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Sonntag , 1. Noo ., nachm. 3 Uhr.

pîOirri-tsiv,

kinsfotilcrsgSN 222
öislssslcisr k-sbriksi,
mocisrns Normen, I I >> I

z 5.üak

Bezirks-
Konsum-Verein

Neuenbürg.

MtW Mitglieder!
Wir haben im Gasthaus z. »Ochsen¬

in Nlsusrivllns einen

neu eingerichtet. Die Eröffnung erfolgt am
Dienstag den 3. November 1831 . Von
du sein Zeitpunkt ab bleibt unser bisheriger
Stadtladen geschlossen. Wir hoffen, daß unsere
Mitglieder des inneren Stadtbezirks auch in
dem für sie nunmehr neuzeitlich eingerichteten
Laden die genossenschaftliche Treue halten
werden. Der Eingang des neuen Ladens
befindet sich gegenüber der Kirche.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Die nächste

MilerbmlMgsftnnde
findet erst am Montag den
9. November 193 l statt.

Srhützendorf Vepsin-
Weirr.

appetitanregend , oerdauungs-
förvernd. Verkaufsstelle : E.
Pfrommer , Weinhandlung,
Herrenalb.

Wo könnte in Neuenbürg
ein größerer, heizbarer und
gut belichteter

ksum
auf einige Monate gemietet
werden ? Angebote mit Preis¬
angebote bis 3. November,
mittags 12 Uhr . an die Enz-
täler-Geschäftsstelle.

vvw Zeigen blenmit dis Erfolgte
UebsnoZkros den

Ssnersi -Vsrlrstung für den

OdersmlLderirk Aleusndürg
or> und wlr bitten eile vsrenrl . Interessenten,
sieb rnit uns ins Lenebrnsn sstrsn ?u wollen.

ln den näebstsn legen trifft
cies neueste  b/Ioclell  rnit
LsnrslsM - Xsrosssri « sin

n no «A ^ L
4 3iksr niseisrsr LteusrNIssss,

Ileaerrskmon — VelüniekbrenM— ren .mlsednilerung

Lsrsrsivsrtrsturig für ciis
gsrirks ptorrbsim , blsusvbürg

Lsiw, örsttan , I2su!brovv

vvsstliobs 63

o . « . V.
Heute Abend Punkt 8 ' /i

Uhr Zusammenkunft bei
Schiele zum Bahnhof.

Wichtige Besprechung betr.
Beitragsänderungen.

Pünktliches Erscheinen un¬
bedingt notwendig.

Der Vorstand.

Prsis - Addsu!
Lvrügo«vit Wut«!
8imi oocd billiger geworden
Sportanzüge nach Maß

aus Cheoiotstoffen
von 40. — M . an

Burschen -Anzüge
aus Reinkammgarn

von 55. — M . an
Burschen -Ulster

aus Cheoiotstoffen
von 50 .— M . an

Herren -Anzüge aus
Cheviot und Melton

von 65. — M . an
Herren -Mäntel

aus Cheoiotstoffen
von 60. — M . an.

Auf sämtliche am Lager
befindliche Stoffe gebe ich
bis zur Räumung 10 Proz.
Rabatt bei Barzahlung.

Zugcbrachte Stoffe werden
gut und billig verarbeitet.
Herm. Vrohammer,

Schneidermeister,
Birkenfeld , Hauptstr . 185.

Komm« aus Wunsch ins Haus.

Birkenfeld.
Eine

Wohnung
mit 2 großen Zimmern , Küche
und Zubehör sofort zu ver¬
mieten. Mietzins Mk . 25.—
monatlich.
Kirchrveg 43 , Erdgeschoß,
bei F . Wenger oder Oesterle.

-I- Bruch- »I»
leidende bedürfen keiner Ope¬
ration oder eines lästigen
Federbandes , wenn Sie mein
Spezialband tragen . Das Beste,
was existiert. Leid-, Nabel -,
Borfallbinden . Apparate für

Bettnässer usw.
Neu : Reformbruchband ohne
Schenkelriemen . Kostenloszu
sprechen in Pforzheim
Montag . 2. Nov ., von 1 bis
5 Uhr, im Gasthaus zur
„Blume ".

Bandag . Spezial.
Eugen Frei L Co.,

Stuttgart , Fohannesstr . 40.

Pfinzweiler.
Verkaufe wegen Entbehr¬

lichkeit eine gute

Nitz-md
Iahrkuh
(trächtig) ,

unter drei die Wahl . Tausche
auch gegen Zuchtrind.

Haus Nr . 14.

Einen Wurf schöner

hat zu verkaufen
Ruf . Bürgermeister,

Langenalb.

LUer und KWlc
KWWr.

Kochbücher zum Eiuschreibe«
empfiehlt billigst

L. Uesk '8eke Lueiiksnülg.

I

M

KEI

kloeli ms wuräsn Osmsri - IMntsj sc>
äl -ingsnci verlangt — nosti ms gab 63
Osmsn - IMlits ! von solekist ' Lekiön-
ksii — uric ! noeii nis wsi -sr » sie so
prsiLmscing wie ciissss bsi uns.

Neriern-
«Es ötoMarton nstt

ttnck lÄcrmcttx
«L.

ML . 7Y - , LS - , AZ . - , Z § -

rrr eöstzcrrrts »'

ML. 4Z- , 55- , 65 .- , 7S-

ttovr . üos keinen KoMMng kennt.

e « Us Iklslrgsr - uns V «umsn8trssse

KK0M -XO8 3O1-«O0KLbi L^Okriltkll^

1 Kinc !ei5c !i !upt !io5sn esivs woüs, visls Marken

s S 'Öhs 30 uncl 32 32 uncl 36 38 uncl 20

g Islvs 1 bis 2 5 bis 8 9 bis 12

» prsir b-tic. 0 . 75 0 . 95 1 . 25

KlsrrsnsII », 31. Oktober 1931.

Essrkstts - ümpksblung.
freunden und löekannien macken
vir die ergebene iVlitteilun̂ , da6
vir ab Keule ciie >Veiterkükrun§ des

S-kVSsSs L . „Tonns"
übernommen kaben.

Ls virci unser eifrigstes Lestreden
sein , das Klaus aut solider Orund-
lage rur vollsten 2ufriedenkeit
unserer verten Qäste 2ü führen.

Om geneigten 2uspruck bitten
Lekvlß kriseilrirk «sudsr  un «S krsu.

Keule 8sm8lsg 8ekluod1stsr1ie.

3ort !msrit
btstst !bnsn noobi nie
üsgsvsssvs Vortsils.
Lsscbtsn 3 >s msiv

8v6Liu!-?llWeu- 8cdsukell8ter
3pis !wsrsnhsus

Nkorrksim,  beim Sscisvplstr.
6tgsns Puppsv -Xtinlk.

Evang . Gottesdienst
in Dirkenfeld

Sonntag , 1 November 1931.
R form«twnlfist.

9 Uhr Lkrlstenlkhre (Söhne .)
10 Uhr Predigt.
11 Uhr Kmderk'rche.
7 Uqc :Abent Kirche mit Abendmahl

Donnerstag , 5. November
abends 8 Uhr Bibrhrunde.

Evang . Gemeinschaft
Dirkenfeld

Gemeindehaus Schillerst ». 10
Sonntag den I. Noo . 1931

Bonn . ^ tO Um Plevmt.
W . Knall.

Nachm . 3 Uhr P " n gt.
K. Fclederlch.

Dienstag 8 Uhr Btbelstunde und
Iugendveretn.

Farben
Schachtel 65 Pfg.

empfiehlt
T . Meeh 'sche Buchhandlung.

E»M . GotlesdieO
in Neuenbürg.

Sonntag , den I . November,
Reformatioo - fist-

10 Uhr Predigt (H .'br. 13. 7- 8:
Li .d Nr . 8) :

Dekan Dr . Megerlin.
Klrchen^ or :Wer unter oem Schirm

des Höchst n sitzt (Abel)
Das Opfer ilt vorm , und nrchm.

für die Wärt ». Bibclarfftoli
tn Stuttgart bestimmt.

11 Uhr Klnre Kirche.
5 Uhr Predigt:

Stadtvikar Link.
Mittwoch abends 8Uhr Bibelstundr

im Gemeindehaus.
In W üdrennach ist am Sonntag

um ^ 10 Uhr Gotteedieost , um
am Donnerstag abend 8st« uhr
B b lstunde.

Klü». Gottesdienst
in Neuenbürg

am Sonntag , den t . November.
(I st AUerhetli >er>.)

9 Uhr Ami, onlchl. Chditenlehre
2 Uhr Allersei lenpredig »u. Ar dacht,

Am Montag den 2. November.
(Merserlen)

6 50 Uhr : Erste hl. M ffe, hernach
Kommuntonausre >lu ''a.

7.15 Um : Feierliches R ga>em.
7.45 Uhr ; Dritte heilige Messe.

Zn Herrenalb
am 1. Novkwber.

10.15 Uhr Gottesdienst.

Methodistengenieinde
Evang . Freikirche.

Sonntag , den 1. November >M
Borm . 10 Uhr N -uenbürg/S .»'

fenhausen.
II Uyr Sonntagsschule.
Nachm . 3 Uhr Beerdtpung

(H -rr I . Gnrbach)
Abends str8 Höfen . Arnbach-
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